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Umtlicher Hheil. ^
. „ , Se. k. llnd k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 20. Juni d. I . den
^üterinspector der Thercsiauischen Akademie Dr. Hugo
^leiherrn von S o m m a r n g a zum Secrctär der'
^und k. Privat- nnd Familicnfonds-Güterdireetion in
'"'en in der VI. Rangsclasse allergnädigst zn ernennen
^b deniselben den Titel und Charakter eines Regie^
l"ngsrathes taxfrei hnldvollst zn verleihen gcrnht.

,., Se. f. und k. Apostolische Majestät haben mit
"""höchster Entschlichnng vom 16. I n n i d. I . dem ^
Msecretär des Obersten Gerichtshofes Dr. B a s i l s
3 ' a n n e l i a taxfrei den Titel nnd Charakter eines j
"bl'rlandesgerichtsrathes allergnüdigst zn verleihen gernht.

S c h ö n b o r n »n. p.

Nichtamtlicher Weil.
Zur Baluta-Regulierung.

I.
., Geredet und geschrieben wird wahrhaftig genug
^er die Valuta - Regulierung. Jeder redet iu einen
^ n , der eine sagt so, der andere das Gegentheil,
H l M h ^ andere schimpft, so dass es einem armen
^"schen, der mit der Börscnsftrache nicht bekannt
ei,', ^uz verwirrt im Kopfe werden könnte. Dass aber
llks^ hergieugc und einem klar und dentlich sagte, was
A M t denn eigentlich? und warum? davon ist keine

^ Das wäre aber gerade das Wichtigste. Denn wenn
. " " f r a g t , werde ich einen Nutzen oder einen Schaden

haben, so mnss er doch
'"^Uererst wissen, was den eigentlich geschehen soll,
de, >""" l M doch jeder auch gerne erfahren, warum
beim ^ gemacht wird und warnm nicht lieber alles
der »?^n bleibt. Diese Fragen und noch einige an-
«<!' ?'^ jeder anf der Znnge hat, wollen wir jetzt auf
s "lndlage eines im Manz'schen Verlage soeben er-
^ " e n e n , populär geschriebenen Büchleins: 'Fragen nnd
h o r t e n über die Vall l ta-Regulierung', klar und
t/lnch beantworten. Und nun »6 i-em! Frage: Was
! , " / , n neues Geld kriegen wir? Antwort: Die Kronen
^ ? o,e Heller. Eine Krone wird 100 Heller haben.
z>r werden folgende ncne Münzen bekommen: Zwanzig-
s^'^nstücke und Zehn-Kronenstücke ans Gold; Krouen-
^ ".nd halbe Nroncnstücke aus Silber; Zwanzlg-
k n c ! "3 " " d Zehn - Hellerstücke ans Nickel; Zwei«
^erjtucke und Ein.^llerstncke aus Bronze.

Was geschieht mit unserem jetzigen Gelde? —
Die silbernen Guldenstücke bleiben ganz wie jetzt. Das
Papiergeld bleibt vorläufig anch gerade wie jetzt im
Verkehr. Später werden wir für das Papiergeld zum
Theil Metallgeld, zum Theil ein neues, noch besseres

! Papiergeld bekommen, es wird sich nämlich dann der-
jenige, der 100 Gulden oder 200 Kronen Papiergeld
hat, aussuchen können, ob er dafür den gleichen Betrag
in klingenden Münzen einwechseln oder sein Papiergeld
behalten wil l . Statt des jetzigen Kleingeldes werden
wir allmählich das nene Kleingeld kriegen.

Wie viel ist denn das neue Geld wert? — Die
!nene Krone ist genau einen halben Gulden und der
> jetzige Gulden genall 2 Kronen wert. Der Heller ist
l gleich '« Kreuzer und der Krcnzer gleich 2 Heller.
Wer etwas um 2 Guldeu gekauft hat, wird 2 Gulden
oder 4 Kronen zn bezahlen haben. Wer einem Dienst-
boten monatlich 5 f l . gibt, kann ihm die 5 f l . oder
10 Kronen geben; wer ein Satzcapital von 1000 f l .
einzuziehen hat, kriegt die 1000 f l . oder 2000 Kronen.
Der Beamte mit 720 f l . Gehalt nnd die Zulage kriegt
die 720 f l . oder 1440 Kronen; wer den Coupon
einer Noten- oder Silberrcnte von 2 f l . 10 kr. ein-
zucassieren hat, bekommt 2 f l . 10 kr. oder 4 Kronen
20 Heller.

Muss jeder, der etwas zu zahlen hat, sogleich in
Kronen anstatt in Gnlden bezahlen? — Nein! Jeder
kann, wie bisher, mit dem jetzigen Gelde bezahlen, nur
wenn er w i l l , z. B. weil er gerade Kronengeld be-
kommen hat, kann er anstatt in Gulden auch in
neuem Gelde zahlen. Ebenso wird er aber auch, wenn
er'etwas kauft, wofür der Preis in Kronen angesetzt
ist, mit Gulden bezahlen können, natürlich ein Gnlden
als zwei Kronen gerechnet; z. B. er kauft etwas um
vier Kronen, so kann er mit zwei Guldenstücken oder
Guldenzctteln bezahlen.

Wärmn heißen denn die Kronen «Goldwährung»?
— Weil die großen Münzen, die Zehn- und Zwanzig-
Kronenstücke, aus Gold geprägt sein werden und weil
man der Währung immer nach dem großen Gelde
den Namen gibt und nicht nach dem kleinen, z .B .
heißt die jetzige Währung nach den Gulden ^Silber-
währnng» und nicht nach den kupfernen Kreuzern
Kupferwährung.

Was heißt denn das, die Relation? — Die Re-
lation heißt, wie schwer in echtem Gold man die nenen
Kronen machen muss, damit zwei nene Kronen auch
wirklich genau so viel wert sind, als bisher unser alter
Silber- oder Papiergulden wert war. Das ist noth-
wendig, damit bei der Umrechnung in das neue Geld
niemand zn kurz kommt und damit man für das neue
Geld anch wirklich ebensoviel zu kaufen bekommen kann,

wie für das alte. Das alles ist nun genan und sorg-
fältig ausgerechnet worden, und da hat man gefunden,
dass man für ein Zwanzig - Kronenstück, wenn es so
viel wert sein soll, als zehn Gulden altes Geld,
6 09756 Gramm echtes Gold nehmen muss. Oder,
was mit anderen Worten ganz dasselbe sagt, aber für
alle diejenigen leichter verständlich ist, die schon einmal
mit deutschem oder italienischem oder Schweizer Gold
zn thun gehabt haben: man muss die Klonenstücke so
ausprägen, dass zwei Kronen gerade so viel wert find
als eine deutsche Mark und 70 Pfennige, oder als
zwei Francs und 10 Centimes. Das ist die Relation.

Is t es wahr oder nicht wahr, dass der Gulden
auf 84 kr. herabgesetzt wird? — Das ist völlig un-
wahr. Denn, wie gesagt, es bekommt jeder und zahlt jeder
für einen Gulden wieder einen Gulden oder zwei Kronen
und für einen Kreuzer wieder einen Kreuzer oder zwei
Heller.

Woher kommt denn dieses Gerede von den 84 kr.,
das man immer wieder hört? — Die Geschichte von
den 84 kr. bezieht sich aus den Goldgulden. Wi r haben
jetzt sogenannte 8-Gnlden-Goldstücke, Diese 8-Gulden-
stücke heißen aber nnr so, sie sind nicht 8 f l . , sondern
viel mehr wert, jetzt ungefähr 9 f l . 51'/« kr.; oder
84 Goldguldcn sind so viel wert, wie 1l)0 Papier- oder
Silbergulden. Es fällt auch keinem Menschen ein, wenn
er 8 f l . schuldig ist, etwa ein solches goldenes 8-Gulden»
stück zu bezahlen. Wenn nun statt des Silberqnldens
M i Kronen kommen, so bleibt dasselbe Verhältnis.
Niemand, der acht Silbergulden oder 16 Kronen
schuldig ist, wird dafür etwa ein altes 8-Gulden-
Goldstück bezahlen müssen (das wäre ein seines Ge-
schäft!). Wer aber bisher 8 - Guldenstücke zu bezahlen
oder zu bekommen hatte, der w i rd , gerade so, wie er
jetzt dafür nicht bloß acht Papier- oder Silbergulden,
sondern mehr bezahlen musste oder empfieng, auch
künftig mehr als 16 Kronen zahlen müssen oder er-
halten. Das ist z. V. der Fal l beim Zoll . Der Zol l
ist in Goldgulden oder in Silbergulden mit Agio zu
bezahlen. Für 8-Goldgulden Zol l werden daher 19
Kronen fünf Heller zu bezahlen sein; ferner bei der
Goldrente; wer bisher für ein Capital von 200 f l .
jährlich ein 8 - Gulden - Goldstück als Zinsen bekam,
welches etwas über 9 f l . 50 kr. wert war, wird in
Hinkunft 19 Kronen und fünf Heller dafür bekommen.

Wenn der Gnlden beim alten bleibt, wird also
nicht alles theuerer werden? — Gar nichts braucht
theuerer zn werden. Alles soll gerade zweimal so viel
Kronen kosten, als es jetzt Gulden kostet. Wer wegen
des neuen Guldens im Preise aufschlagen w i l l . der
versucht einfach die Leute anzuschmieren. Hoffentlich sind
die Käufer gescheit genug, sich das nicht gefallen zulassen.

Feuilleton.
Der Zaubertraut.

Erzählung von Maurus I ö l a i .

II.
die n^ "be Frcnde herrschte in Sparta, als sich
ve^."br icht von der Gefangennahme Aristomenes'
Le i t e te . Kleanthos bewirtete das ganze Heer. Auf
y / .geräumigen Marktplatze wurde an langen Tifchen
sj^"st , auf welchen in ungeheuren Amphoren Wein

"0, den jedermann nach Belieben trinken konnte.
^ V,s Mittag herrschte lebhaftes Treiben, fröhliches
l l i / " "' b " Stadt ; nachmittags wurde es ruhiger
flitz» 9ka.en Ahr„h hechte tiefe Stille, ganz im Gegen-
be, >ä" dem gewöhnlichen Verlauf der Festlichkeiten,
e i g n e n die Lnst erst am Nachmittag sich recht zu
ktteieK ^ beginnt, um gegeil Abend den Höhepunkt zn
s i ^ . ^n . Was war geschehen? Niemand wandelt
^ t r ? ^'"ch Sparta's Gassen, niemand steht all den
liihin ^ " ' ' " " s'ch ber vollbrachten Heldenthaten zn

^ k n , niemand lässt Kleanthus hochleben . . .
^ack wo ist denn der König selbst? Frieren die
«N Xi " " Thore des Palastes, dass sie sich derart
^rhim "b drücken, die Gesichter mit ihren Mänteln
>vl^","n und die weiße Gestalt nicht anznsprechen
^kfäi,' die, an ihnen vorübergleitend, den Weg znm

"gms einschlägt? Anch ' die Gefängniswächter

weichen ihr aus, wie wenn sie sie gar nicht sehen würden,
und wagen sie nicht einmal anzuhalten, als ihnen
unter ihrem Mantel die Spitze eines scharfen Schwertes
entgegenblitzt; trotzdem es nur eine Frau — die
Gattin des Königs, die schöne Agamede ist.

Die edelherzige Frau empfand Mitleid mit dem
jungen Helden, der sein Leben für einen Kuss aufs
Spiel sehte. Sie bedauerte, ihn dem Verderben über-
liefert zu habeu, und beschloss, ihn zu befreien. Was
sie für ihn gethan, verkündete die tiefe Stille in Sparta
Wer von dem bei dem heutigen Festmahle verabreichten
Wein getrunken, sitzt daheim im verfchlosfenen Zimmer
und laufcht angstvoll auf jedes Geräusch alls der
Straße. Nyx, die Herrscherin der Nacht, poltert jetzt
dranßcn, schwarze Rosse ziehen ihren Wagen, vor ihr
eilen die Gespenster des Tranmes Lychnos nnd Tha-
natos einher, nebst dem Kindcrgespcnst Pollar mit ge-
reckter Znnge. Heute mnss man vor dem Ammen-
märchen zittern.

Die Ketten des Gefangenen klirrten, sein Herz
pochte heftig, als er die Königin die Stufen smlks
Kerkers niedcrsteigen fah. Der verderbliche Zauber des
Gifttrankes war bereits von ihm gewichen, er war
wieder der Held von früher, odschon er sich sehr gnt
an alles erinnerte, was gestern vorgefallen.

«Tapferer Aristomenes.' sprach die Königin zu
ihm; «für deine Vergangenheit verdienst du den Tod ;
doch dein Blnt wil l ich nicht auf dem Gewifsen haben.

Mag dich der spartanische Held in der Schlacht todten ;
doch nicht in Ketten, nicht der Augen einer Frau
halber. Dein Gefängnis steht offen, du kannst durch
die Straßen drr Stadt gehen, niemand wird dich an-
halten. Beim Thore befiehl, man möge es vor dir
öffnen, und man wird dir gehorchen, denn in dieser
Stunde ist kein Mann in Sparta. Doch eile! Nach
dem ersten Hahnenschrei erwacht wieder alles znm
Leben und dann kannst du nicht mehr entfliehen!»

Aristomenes ergriff die Hände der Königin und
versetzte: «Schöne Frau, schöne Konigin, du schönste
aller Frauen, weshalb befreist du mich? Wenn ich
heute gehe, kehre ich morgen ans demselben Gru»de
wieder, der mich gestern hierhergeführt.» — «Davor
mögen dich die Götter behüten!» stammelte Agamede.
«Davor können sie mich nicht behüten. Ich bin wahn-
sinnig durch den Gedanken, einen Kuss von dir zn er-
halten, und darum werfe ich dir mein Leben hundert-
mal zu Füßen, auch wenn du mich hundertmal befreist.
Befreie mich also nicht, sondern lasst mich todten, so
lange mich meine Ketten gefesselt haben, denn mein
Leben wird für einen Knss von deinen Lippen stets
feil sein.'

Agamede sah den schönen Jüngling zn ihren
Füßen liegen; sie fragte sich, weshalb solcher Held.
solch' stattlicher Mann eines unerfüllbaren Begehrens
halber verderben solle, und damit neigte sie sich nieder
zn ihm, schlang die Arme um seinen Nacken und küsste
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Wird unser Papiergeld gar nicht verändert werden?
— Augenblicklich wird das Papiergeld nicht verändert
und auch nicht eingezogen, aber die Staatsnoten werden
fundiert und später werden die Staatsnoten eingelöst
werden.

Was heißt das, die Staatsnoten werden 'fundiert»?
— Um das zu verstehen, müssen wir uns einmal eine
Staatsnote, d, i. einen Guldenzettel oder eine Fünf-
oder Fünfzig-Guldennote ansehen. Auf jedem Gulden-
zettel steht folgender Text: Diese Staatsnote bildet
einen Theil der gemeinsamen schwebenden Schuld der
österreichisch-ungarischen Monarchie und wird von allen
Staatscassen und Aemtern bei allen nicht in klingender
Münze zu leistenden Zahlungen für einen Gulden
österreichischer Währung angenommen und gegeben.
Dasselbe steht auf den Fünf-Guldennoten und Fünfzig-
Guldennoten, nur heißt es dort statt «Einen Guldeu»,
«Fünf Gulden» oder -Fünfzig Gulden». Von einem
Auswechseln ist da nicht die Rede. Die kaiserlichen
Cassen haben auch kein Metallgeld, welches sie statt der
Noten hergeben könnten, sondern sie zahlen mit den
Noten, die sie von den Steuerzahlern bekommen, auch
wieder aus. Nach dem neuen Gesetz wird die öster-
reichische und die ungarische Regierung ein Anlehen
aufnehmen, dafür Gold anschaffen und so viel Gold-
münzen, als die Staatsnoten ausmachen, prägen lassen
und zur Bedeckung der Staatsnoten verwenden. Dann
haben also die Cassen das nöthige Goldgeld, um für
jede Staatsnote den vollen Betrag in Gold, also für
5 f l . 10 Kronen, für je 50 f l . 100 Kronen zu bezahlen.
Das nennt man, «die Staatsnoten werden fundiert».

Wird man also gleich eine Staatsnote gegen Gold
umwechseln können? — Nein, nicht gleich; denn das
Gold wird vorerst aufgehoben. Wann die Auswechslung
eintritt, wird erst später bestimmt werden.

Verhandlungen des Reichsrathes.
- Wien, 2 l . Iuni .

Das Abgeordnetenhaus erledigte heute die Htz 1
und 7 der Vorlage, betreffend die Regelung der Vau-
gewerbe. Ein Zusahantrag des Abg. Pininski wurde in
der vom Abg. Pattai vorgeschlagenen Fassung, wonach
den autonomen Landesbehörden hinsichtlich der befugten
Baugewerbe eine gewisse Competenz eingeräumt wird, ein-
stimmig angenommen. Sodann wurde die Verhandlung
abgebrochen.

Handelsminister Marquis Nacquehem überreichte
eine Regierungsvorlage, betreffend die Abänderung des
Gesetzes über das metrische Maß- und Gewichtssystem.
Abg. K a i s e r und Genossen interpellierten den Han-
delsminister, ob die Regierung in der vom Interpellanten
angeregten Frage der Abschaffung der Abtragsgebür bei
Bricfsenduugen auf dem Lande bereits etwas verfügt habe
und ob die Regierung gedenle, die Stellung der Land-
postbediensteten zu verbessern, Abg. Ritter von S t a l i h
interpellierte den Handelsminister wegen Maßnahmen zum
Schutze des Triestcr Handels. Abg. Dr. Fuß inter-
pellierte den Handelsminister w gen angeblicher Ausschie-
bung der Versetzung von Postbeamten in Wien aus der
neunten in die achte Nangsclassc.

Vor Schluss der Sitzung wurden anlässlich der bei
der Ankunft des Fürsten Vismarck stattgehabten Straßen-
excesse drei Interpellationen an den Ministerpräsidenten
Grafen Taaffc gerichtet. I n der vom Abg. Dr. Lueger
eingebrachten Interpellation wird behauptet, dass die
Wache nicht mit der flachen Klinge, sondern mit der
Schneide des Säbels «bestialisch» einhieb und zahlreiche
Personen, «um der Gefahr des sicheren Todes» zu ent-

gehen, den Wachleuten in die Arme fielen, um sie an
dem Gebrauche der Waffen zu verhindern. Weder Frauen
noch Kinder seien von den »Wütherichen» geschont wor-
den. Die Interpellanten machen einzelne verwundete Per-
sonen namhaft, behaupten, dass die Wache «nicht wieder-
zugebende Beschimpfungen» gebrauchte und die Freyung
einem «Schlachtfelde« glich, das mit zerfetzten Hüten,
Manchetten und Tüchern bedeckt war.

Die Interpellanten fragen: 1) Wer hat der Sicher-
heitswache den Auftrag gegeben, in der oben geschilderten
brutalen, jede menschliche Rücksicht hintansetzenden Weist
vorzugehen? 2.) Ist der Minister geneigt, dein beleidigten
Rechtsgefühle irgend eine Satisfaction und in welcher
Form zu geben? — Die zwei anderen Interpellationen
über denselben Gegenstand wurden von dem Abg. H auck
und von der deutschen Nationalpartci eingebracht. I m
Namen der Deutschnationalen interpellierte Abg. Doctor
V a r e u t h e r , der von der Regierung eine strenge Unter-
suchung dieser Affaire fordert.

Die nächste Sitzung findet Freitag statt; auf der
Tagesordnung befindet sich u. a. die Wahl von neun
Mitgliedern in die gemischte Commission für die Berathung
der Vorlage, betreffend den Theuerungsbcitraa. für die
Staatsbeamten.

Politische Ueberficht.
( D i e L a n d t a g e . ) Der mährische Landtag soll

für den November einberufen werden. Das würde danu
wohl auch überhaupt den Einberufungstermin für die
übrigen Landtage bedeuten.

( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) Der Studienordnungs-
Ausschuss wird den Abänderungen des Herrenhauses an
der neuen juridischen Studicnordnuug nicht beitreten,
sondern es lieber auf den Zusammentritt einer Com-
mission beider Häuser ankommen lassen.

( D e r V a l u t a - A usschuss) beendigt seine
Berathung voraussichtlich am 28. d. M . Nach der Er-
ledigung des Münzgesetzes wird der Referent gewählt,
als welcher Abg. Szczepanowski ausersehen werden
dürfte. I m Plenum beginnt die Debatte über die Re-
form der Valuta am 5. Jul i .

( B e k ä m p f u n g der W i n k e l s ch re i be re i . )
Aus Lemberg wird gemeldet: Auf Grund der Be-
schlüsse des Landtages wurde eine Action zur Be-
kämpfung der Winkelschreiberei in Galizien eingeleitet.
Der Lemberger Obergerichtspräsident traf insbesondere
Verfügungen, um den Diurnisten, welche in kleineren
Städten sich mit Winkelschreiberei befassen, das Hand-
werk zu legen.

( P o l i t i s c h e s v o n N i s m a r c k s Hochzei t . )
I m Laufe seiner Tischrede beim Hochzeitsdiner seines
Sohnes Herbert gedachte Fürst Bismarck seines un-
vergesslichen treuen Freundes, des Grafen Jul ius
Andrassu, durch dessen Unterstützung die politische
österreichisch-ungarisch-deutsche Vereinigung bewerkstelligt
worden sei. Fürst Bismarck hob seine steten Sym-
pathien für Oesterreich-Ungarn hervor, welche er auch
immer bewahren werde, weil sie den natürlichen I n -
teressen der beiden Völker entsprechen.

( Z u r L a g e i n B ö h m e n ) Graf Harrach hielt
in der Bezirksvertretung von Nepomuk eine politische
Rede, in welcher er das Vorgehen der Iungczechen
auf das entschiedenste verurthcilte. «Weuu die Iung-
czechen sagen», bemerkte Graf Harrach, «dass man es
den Magyaren gleichthnn solle, so vergessen sie, dass
die Verhältnisse in Ungarn ganz andere waren. Das
czechische Staatsrecht und die Königskrönung können
wir nur im Einvernehmen mit Oesterreich und nur

mit Oesterreich erreiche»,, denn in Oesterreich liegt unsere
Zukunft. Wenn wir alles auf eine Karte sehen, wMn
wir nicht, auf welcher Seite der Gewinn sem WM.
Deshalb wäre es leichtsinnig, wenn wir in du « »
stapfen der Iungczechen treten wollten. Wir stnd sen
überzeugt. dass endlich unser gutes Recht siegen w,ro.
Das kann aber nur im Einverständnisse mit der Krone,
unserem legitimen Könige, und den übrigen Vollem
Oesterreichs geschehen nnd vor allem nur dann, wenn
wir einig sind.» Die Rede des Grafen Harrach fa'w
in der a'ltczechischen Äezirksvcrlrctung lebhaften Ve'M.

( D i e Re i se des i t a l i e n i s c h e n K ö n i g s -
p a a r e s ) nach Potsdam steht im Vordergründe M
publicistischen Discussion, Das «Fremdcnblatt» M ,
der Besuch, den der König und di> Königin von
Italien dem deutschen Kaiserpaare abstatten, sei em
neues, sichtbares Zeichen der zwischen den Fürsten M
Dreibundstaaten herrschenden Intimität. I n der ^
gleitung des Königs befinde sich der Minister oes
Auswärtigen, Herr Nr in , uud damit sei auch gejM
dass König Humbert darauf Gewicht lege, seinen Veiucn
nicht als bloßen Höflichkeitsact ansehen zu lassen, sonder"
als Kundgebung im Sinne des Festhaltms am Drei-
bund. I m Geiste nehme anch Oesterreich - Ungarn an
der Zusammenkunft in Potsdam und Berlin theil./»''
es als eine erneute Kundgebung der FreundsaM
zwischen seinen beiden Verbündeten mit Freuden ve<

( I n B e l g r a d ) hat man momentan sehr " " '
mit Ausweisungen zu thun. Man will constatiert had^
dass die Conception jener erlogenen Nachricht über
Irrsinn des Sultaus im Belgrader Prcssburcan ersM
ist, und deshalb wurde der Chef dieses Bureaus all»
gewiesen. Ebenso wurde der Beg Ljubovic aus Vosme'
wegen ungebürlicher Auftritte iu der Belgrader <"
tischen Gesandtschaft ausgewiesen. Nachträglich ' " " "
der «Dnevni List., dass die serbische Negiern"«. or>
letzteren Befehl widerrufen hätte. Ljubovic ist ein n M
Verbrechen flüchtig gewordener Hcrcegoviuer, der ,H
seit Jahren in Belgrad von politischen Agentendlc"!"
für die Rechnuug verschiedener Staaten lebt. -,

( D i e be lg i schen K a m m e r n ) werde", w
telegraphisch gemeldet, auf dcn 12. Ju l i ember" '
Die Session soll, den Blättern zufolge, bis 5'
15. August dauern. Während der Tagung solle" ^
Wahlsysteme und die für die Verfassungs-ReviM ^
stellten Anträge gründlichst erörtert werden. .^' ^ t -
soll ein Ausschuss eingesetzt werden, welcher eine p ^
tische Lösung zur Einigung der Parteien s ^ ^ - M
erst im November bei der Eröffnung der gewohnt
Wintersaison Bericht erstatten soll. < ,„z

( V r i n u n d C a p r i v i . ) Aus Berlin wird ' ^
telegraphisch gemeldet: Der italienische Minister ^
Acußeren. Br in, besuchte gestern den Reichs"^
Grafen Caprivi, den Grafen Marschall nnb l ^
den Ministerpräsidenten Euleuburg und die M ^ u ^
der Fürstenhäuser und empfieng in Potsdam . ^
Gegenbesuch Caprivi's, welcher heute zu Ehre" ^
eine Frühstückstafel gab. ^ '

( G r i e c h e n l a n d . ) Aus Athen wird g e " ' " ^
Entgegen der Annahme, dass das Cabinet ^ " ^
der Wahl des Kammer-Präsidenten zurücktreten ŵ  §
verlaulet aus guter Quelle, dass das Cabinet v c ^
ftine Demission gegeben habe oder dieser ^ A , - .»er-
unmittelbar bevorstehe. Jedenfalls sei eine M ' " '
krisis vorhanden. . her

(Päpst l iche E n c y k l i l a . ) Nach " « " ^r
«Pol. Corr.» aus Rom zugehenden Meldung l G ^ .
Papst gegenwärtig die letzte Hand an die ^ " " ' k l " " ^ ^ »

seine bebenden Lippen . . . «Nun hast du deinen
Zweck erreicht. Gehe!» Weshalb hätte sie solch' edles
Leben durch einen Kuss uicht retten sollen? Aristomenes
fühlte in diesem Augenblick eine Kraft in sich, dass,
wenn die ganze Bevölkerung Sparta's iu den Straßen
gewesen wäre, er sich hindurchgehauen hätte. Doch
niemand befand sich draußen. Die Wachen hatten ihre
Posten verlassen, die Thore der Stadt standen sperr-
angelweit offen, unverletzt konnte er in sein Lager
zurückkehren.

Erst nach Mitternacht wich die schwere Betäubung
aus den Köpfen; die Menschen begannen sich zu er-
holen, Pflichtvergessene Soldaten suchten ihre wea-
geworfenen Waffen zusammen und eilten auf ihre
Wachstellen, und am Morgen herrschte in Sparta die-
selbe Ordnung wie ehedem. Aber das Gefängnis des
Anstomenes war leer.

Wieso er entkommen war? Wieso er, trotz so
vieler Wachen und Soldaten, durch belebte Straßen
zu entfliehen vermochte, konnte nicht ermittelt werden
Wer chn gesehen, schwieg darüber, denn nie hätte ein
Spartaner es gestehen können: «Gestern war ich feiae-
ich sah den Feind an mir vorübergehen und waate
nicht ihn anzurufen!» . . .

Kleanthos allein ahnte den eigentlichen Sachvcr-
halt. Er kanllte die Wirkung des Zaubertranles seiner
Gattin lind vermuthete, dass Agamede den feindlichen
Feldherrn befreit habe. Und wenn er diesem Verdacht
in seinem Herzen Raum geben, so tauchte sofort noch

ein zweiter auf: weshalb hat sie ihn befreit? Hatte
vielleicht das Geständnis, das Aristomenes in seiner
Betäubuug abgelegt, ihr Herz bestochen? Die Eifersucht
ist ein giftiger Wurm, der einen Argwohn nach dem
andern erzeugt.

Eines Tages sagte Kleanthos zu Agamede, sie
möge wieder den Trank zurechtmachen, denn ein ver-
dächtiger Ephor werde bei Tische sein, für den das
Gift bestimmt sei. Der Ephor aber, den der König an
seinen Tisch setzen ließ, war sein Vertrauter und in
seinen Plan eingeweiht. Als Agamcde den Becher des
Ephoren füllte, ließ Kleanthos seinen Ring fallen und
bat Agamede, denselben aufzuheben. Während sich die
Königin nach dem Ringe bückte, tauschte der Ephor
rasch die Becher aus, indem er den seinigen vor Aga-
mcde hinstellte. I m nächsten Augeublick hatteu Beide
auf das Wohl des Königs ihre Kelche geleert.

Schon nach wenigen Minuten begaun Agamede
in ihren Gliedern die zu Herzen gehende Erschlaffung
zu fühlen; ihr Herz begann angstvoll zu pochen, gleich
dem der Verbrecher, welche deu Scharfrichter vor sich
sehen, und doch wnsste sie nicht, was ihr geschehen.
Doch jetzt blickte sie auf den Ephoreu, der ihr spöttisch
zulächelte, danu wandte sie die Augcu zu Kleauthus,
dessen Gesicht iu Zorn und Wuth brannte, — und
in diesem Augeublick war ihr alles klar: das Achae-
menidion hatte s i e getrunken. Auf dem Tische vor ihr
lag das Messer. Sie schauderte zurück davor, als sie
es erblickte, gleich allen, die von dem Zaubertrank be

tällbt wurden, und als sie die Hand auf d ^ , ^> l
legte, begannen ihre Nerven zu zucken vor ^n
bei dieser Berührung. ^ .« hes

Sie aber zwang sich trotzdem, den M M ^
Messers zu umklammern, zwang sich, auf das,r .̂
blicken, und all' dies war eiue höllische PeM l ^ - H
Jetzt vernähn, sie die Stimme ihres Gatte". , ^ c
dem Geheul des blutgierigen wilden Thieres > ^ „
es ihr durchs Herz: «Weib! auf diese ore, ^ ^
gib Antwort: was geschah vor acht Tagen n w . ^
ta's Volk? Wer hat Aristomcucs aus dem G e " ^ , s
befreit? und endlich, woraus wird der Hau

bereitet?» , , ^ . , 8 ^ ' ^
Agamede empfand den unwiderstehllcyen ^, ^.

in sich. auf die Fragen zu antworten. ^ ) " ^ e "
wollte ihr nicht mehr gehorchen, und ," " 1 " " ^ M l
hatte sie nur mehr einen Tropfen Kraft. A""^ch i"
Tropfen, dieser Tropfen widerstand, lamps« ^ ß
ihrem Herzen, - rasch sprang sie/"^' ^r"dc"
sich das spitzige Messer, das sie m der z
Hand hielt, bis ans Heft ins Herz. ,e seine

Und Kleanthos bekam keine AnNvo ""^ '^f t , ,
Fragen. Die letzten Kräfte ihres entschwinden^ . ^ , ^ .
bewusstscins hatte Agamede dazu benutzt, ^ h^cy
Hülle zu todten; das in Blut getauchte / " '^.<,the"
den Zauber der Feigheit, und tm ^oon.
nichts von Zauberträllken.



Lalkachlr Zeitunl, Nr. l41 12 l b 23. Juni 1«!< i.

er an die Bischöfe von Italien, Spanien nnd Anierika
«nlässlich der Centennarfeier zum Andenken Columbns'
Massen wird.

( A u s A r a b i e n . ) Eine Constantinopeler De«
M e meldet: Officiellen Meldungen znfolge, haben
uch die aufständischen arabischen Stämme unterworfen.

Tagesneuigleiten.
Se. Majestät der K aise r haben, wie die «Vrünner

Ortung» meldet, der Gemeinde Posluchau zur E in -
richtung der neuerbauten Kapelle 50 f l . zu spenden

^ ( E i n A u s f l u g d e r K a i s e r i u . ) Aus
^lcßhiibel-Puchstein wird telegraphiert: I h re Majestät
l»e K a i s e r i n machte heute von drm nahen Karlsbad
°us einen Ausflug nach Gicßhübel-Puchstein, besichtigte
Mnntliche Anlagen und ließ sich an der Quelle ein
^las von Mattoni 's Gießhübler Sauerbrunn reichen.
. — ( E i n n e u e r V u l c a n ans dem M o n d )
M in t von Professor W e i n e t in Prag entdeckt worden
A sein, nnd zwar nordwestlich uon der Ningcbenc Bi l ly.
^er Dnrchmesser des Kraters ist beinahe zwei Kilometer.
«eit der Erkenntnis, dass der Mond leine Atmosphäre

k M , haltte mau sich gewöhnt, unseren Weltcnnachbar
"Is das Urbild des starren Todes, der Unveränderlichfeit,
^zusehen; eine Entdeckung, wie die eben mitgetheilte, ist
^kr geeignet, unsere Anschauung uon dem Znstande des
Mondes wesentlich zu modisicieren. Wir müssen an-
Ukhmen, dass alls dem Monde viel bedeutendere vulcanische
^orgänge sich gegenwärtig abspielen, als wir sie in
1'storischen Zeiten auf der Erde zu verzeichnen haben.
^ - ^ ( E i n R o m a n . ) Vor kurzem hat sich in
Madrid Graf T r e e o r e s mit Fräulein V i l l a r e z ,
. ochtrr einer reichen Witwe, verlobt. Bald nachher er̂
^nkte jedoch Fran Villarcz an heftigen Fiedel anfallen,
no aus den Aeußerungen, die sie während ihres Deli^
ums fallen ließ, glaubte die Tochter, die sie pflegte,
"nehmen zu können, dass ihre Mutter in ihren Bräu-
'ganl sterblich verliebt sei. Um nun ihre Mutter zu
m . '. verzichtete Fräulein Villarez freiwillig auf ihren
. lautiga,», und vor wenigen Tagen hat sie in Toledo
<." Schleier genommen, Dagegen findet in den nächsten

"gen schy,, we Vermählung von Frau Villarez mit den»
lafen Trecores statt. Die Mutter ist 3«. die Tochter

^egen : u Jahre al l .
H . - ^ ( M o r d a m h e l l i c h t e n T a g e . ) Wie aus
>Na ° ^ gemeldet w i rd , wurde dort der reiche Kauf-
st ^ l o l i n a r i vorgestern um 12 Uhr mittags in
z , , " Wohnung von unbekannten Verbrechern ermordet;
der 3 ' ^ckung des Verbrechens nahm man wahr, dass
^ , Schädel gänzlich zertrümmert war. Die Casse war
H Hl erbrochen, jedoch unberührt; offenbar wurden die
a^. eher, als sie sich anschickten, dieselbe auszurauben,
^ ! ört. Die Bevölkerung von Bologna ist über die Frech-
A " der an, hellichten Tage und an einem der belebtesten
tunkte der Stadt begangenen That furchtbar erregt.
«. ^ - ( A u t o n R u b i n s t e i n ) wird infolge eines
"nsuchens des Directors Angelo Neumann zugnnstcu
^ Hinterbliebenen der beim Przibramcr Grnbeubraud
^"nglückten Bergleute am nächsten Samstag abends im

"kuen deutschen Theater in Prag seine Kunst bewundern
.ssen. Er wird Beethovens Eroica und Solowerle seiner

^enen Colnpositionen spielen. Dein Nnbinstein-Concert
^ßten St i l s wird sich das großartige venezianische Nacht-
^ im Theatergarten anschließen. Eine sinnige Rubinstein-
^ ldigung wird lnit demselben verknüpft sein.

— ( D i s t a n z r i t t z w i s c h e n W i e n u n d
B e r l i n . ) Die Propositions für den bereits erwähnten
Distanzritt zwischen Wien und Berlin nnd umgelehrt für
active Officiere der österreichifchen und der deutschen Armee
sind nun erschienen. Außer den Ehrenpreisen Ih re r M a -
jestäten der Kaiser F r a n z J o s e f und W i l h e l m sind
noch sieben Preise von 20.000. 10.000. 6000, 4500,
A500, 2500 und 1500 Mark festgesetzt. Die Einzah-
lungen finden zu weiteren Preisen Verwendung, so dass
mindestens das zehnte Pferd noch einen Preis erhält. Der
Rit t beginnt am I . October.

— ( D e r Z a r u n d d i e Z u a v e n . ) Bei dem
vom wechselseitigen Unterstütznngsvcrcin ehemaliger afrika-
nischer Soldaten in Bordeaux veranstalteten Bankett verlas
der Präsident ein Telegramm des Zaren, in welchem
derselbe für die ihm von dem Vereine übermittelten
Wünsche dankt nnd sagt: .Meine Glückwünsche den M i t -
gliedern des Vereines, den Zuaveu, den ersten Soldaten
der Welt.»

— ( Z u r P r z i b r a m e r K a t a s t r o p h e . ) Der
Bergmann K n h a r , welcher nach der Katastrophe vom
3 1 . M a i bei der Bergung von Leichen beschäftigt war
nnd seither ein körperliches Unbehagen verspürte, stürzte
vorgestern anf freien« Felde plötzlich von, Schlage gerührt
zusammen und verschied auf der Stelle. Die Gerichts-
Commissiou hat die Obouction der Leiche angeordnet, um
sicherzustellen, ob der Tod infolge der bei den Bergungs-
arbeiten cingeathmcten Gase eintrat.

— ( N e u e A c t i e n g e s e l l s c h a f t . ) Der M i n i -
sterpräsident als Leiter des Ministeriums des Innern hat
im Einvernehmen mit den bcthciligteu Ministerien dem
Herrn Dr. Alexander Ritter von D o r n in Wien die
Bewilligung znr Errichtung einer Commanditgesellschaft
auf Actien unter der Firma «Volkswirtschaftlicher Verlag
Alexander Dorn, Commanditgesellfchast auf Actien», mit
den, Sitze in Wien ertheilt und deren Statuten ge-
nehmigt.

— ( W a t e r l o o . ) Der 77, Jahrestag der Schlacht
von Waterloo wurde von den Garde-Cavallcrie- nnd
Infanterie-Regimentern in London, wie von allen Regi-
mentern, welche unter dem Commando des Herzogs von
Wellington an der Schlacht theilnahmcn, festlich be-
gangen.

— ( R i t t d u r c h S ü d - A f i e n . ) Der »Courrier
de Tonkin > meldet, dass der deutsche Forschungsreisendc
Lieutenant Otto E h l e r s , welcher vor anderthalb Jahren
von der afghanischen Grenze ausgegaugeu war, am
9. M a i z» Pferde in S o n - T a i in Touting ein-
getroffen ist.

— ( V o n d e r W i e n e r U n i v e r s i t ä t . ) Zum
Rector der Wiener Universität für das nächste Studien-
jahr wurde vorgcsteru der Professor der medicinischen
Chemie Hofrath Dr . L u d w i g gewählt.

— ( S e l b s t m o r d e i n e s G r e i s e s . ) I n Rom
hat sich vorgestern der ^ jähr ige General C c r r o t t i ,
Präsident des italienischen Obersten Militärgcrichtshofes,
aus bisher unbekannten Gründen erschossen.

Local- und Provinzial-Nachnchten.
— ( A e n d e r u n g e n i m V r i e f p ost v e r l e h r . )

An, 1. J u l i treten im internationalen Briefpostverkehre
folgende Aenderungen in Kraf t : Die Taxen für frankierte
Correspondent», nach allen fremden Ländern betragen
nunmehr (mit Ansnahme von Deutschland, Montenegro
und Serbien, für den Verkehr, mit welchen die bestehen-
den Taxen aufrecht bleibe,,) bei Briefen 10 kr. für je

15 Gramm, bei Corresftondenzkarten 5 kr. für die ein
fache Karte und je 5 kr. für jeden der beiden Theile der
Karle mit bezahlter Antwort, bei Gefchäftspapieren, Druct^
fachen und Warenproben je 3 kr. für den Einheitsgewichts
satz von 50 Gramm mit der Minimaltaxe von 10 tr.
für jede Geschäftspapiersendung und von 5 lr. für jede
Warenprobensendung, und die Recommandationsgebür, auch
für Sendungen nach Nichtvereinslänbern, 10 kr. Waren-
proben find auch im Wechselverkehre mit Deutschland und
im sonstigen internationalen Verkehre bis zur Länge von
30 Centimeter,,, Breite von 20 Centimeter», und Höhe
von 10 Centimeter,,, und wenn sie in Rollenform sind,
bis zur Länge von 30 Centimetern und dem Durch
„lesser von 15 Centimetern zulässig. I m Verkehre mit
Belgien, Bulgarien, Frankreich, Griechenland, Gros,
britannien, I t a l i en , Portugal, Rumänien, Serbien um
der Schweiz können Warenproben bis zum Gewichte von
350 Gramm versendet werden. Für alle übrigen Ver»
kehrsrelationen bleibt das Höchstgewicht von 250 Gramm
bestehen. Sendungen mit lebenden Bienen können in Zn
lunft zum Warenprobentarife im Verkehre n,it allen Well
Postvereinsländern, mit Ausnahme von Bol iv ien, Nra»
silien, Dänemark, Ecuador, Großbritannien und britische
Colonien (anßer Canada und Brit isch-Indien, welche
diese Sendungen zulassen), Guatemala, Japan, Nicaragua,
Persien, Peru, Russland, Salvador, Serbien, Uruguay
und Venezuela, versendet werden.

— ( M o r d u n d M o r d v e r s u c h . ) Aus Manns
bürg wird uns berichtet: Am 20. d. M . gegen 7 Uhr
früh wurde von der Inwohnerin Agnes G e r k m a n a n '
Gora in der Nähe der Ortschaft Gmajnica in einein n>,
gefähr 40 Schritte von der Gcmeindestraße befindlich,'
Gebüsche die Leiche eines jungen Mannes anfgrfnnde!
Mehrere eiligst herbeigerufene Männer erkannten in dem
Todten den 21jährigcn Kaischlerssuhn Franz H a f n e r
aus Gora und nahmen zugleich wahr, dass derselbe eines
gewaltsamen Todes gestorben sei, indem an der
mehrere von angewendeter Gewalt .herrührende sch-
Flecken bemerkbar waren, und zwar am Halse, an dl
Brust und am Untcrleibe. Die eingeleiteten Erhebung,:,
ergaben, dass tagsvorher nachmittags der Kaischler Johann
Hafner und dessen Söhne Johann, 24 Jahre alt, und
Franz, 21 Jahre alt, aus Gora bei der Feldarbeit ge-
stritten und gebalgt haben, ohne dass hiebei einer oder
der andere verletzt worden wäre. Um !) Uhr abends er
schienen im Gasthause des Franz P i b e r n i k in Gmaj
,ma der Kaischler Johann Hafner und dessen Sohn Franz,
Bald hernach kam auch der ältere Sohn Johann zum
gedachten Oasthause und stieß durch das Fenster gegen
den Vater und den Bruder die Drohung aus, dass er
noch diese Nacht beide todten werde. Nach einer halben
Stunde verließen Johann und Franz Hafner das Gast-
haus, um sich nach Hause zu begeben, und als sie circa
50 Schritte vom Gasthause entfernt waren, blieb der
Sohn Franz znrück, während der Vater den Heimweg
fortsehte. Nach zurückgelegten 10 bis 15 Schritten hörte
er in der Richtung, in welcher sein Sohn zurückblieb,
ein Seufzen, gieng jedoch, dasselbe nicht beachtend und
nichts Uebles ahnend, weiter, nnd nachdem er beiläufig
50 Schritte zurückgelegt, erhielt er mit einem harten Wert-
zeuge einen so wuchtigen Schlag von rücklings auf denttovf,
dass er besinnungslos zu Boden stürzte. Nach einiger Zeit
kam er jedoch wieder zum Bewusstsein, raffte sich auf nnd
gicng in das Gasthaus des Pibernik, allwo er übernachtet'
Aus allen Umständen wird geschlossen, dass Franz Hafnel
meuchlings überfallen und erwürgt wurde, und es wird
allgemein vermuthet, dass dessen Bruder Johann Hafner,

^"S Geheimnis der Hlosenpassnge.
ittoman aus dem Leben von v rmanos Handor.

(102. Fortsetzung.)

'Wie kam er dazu?»
'Es war ein Vielliebchen.»

. War das die Schülerin Valthasar Puttfarkens,
""s derem Munde so glatt die Lügen schlüpften?
H Die jnnge Frau stand unter einem fremdartigen
^ ' ' " ; sie sagte etwas, das sie nicht sagen wollte nnd

H nicht widerrufe« konnte.
Der Senator schwieg einen Allgenblick.

tve„ *?lancisca,. sagte er, schwerathmend, «diese Kette,
eill^ ^ lkoe" könnte, würde ein wichtiges Geheimnis

lyullen. Sie wnrde schon einmal in diesem Hause
lH/^9en, und zwar von meiner unglücklichen Sties-
z^ester Margarete. Du kennst ihre' Geschichte. Die
^ wer, welche das arme Weib trug, als sie zn ihrem
sie ? zurückkehrte, waren so dünn und schäbig, dass
^iitl ^"glückliche kaum vor den Einwirkungen der
^rlick "6 ^ " ^ " ' b^ l " mehr frappierte mich na-
scht " ^ ^ ^ ki'uH Tages in ihre», Zimmer anf-
^ / ' bie schwere goldene Kette, welche unter dem
dos ? ^ ihres Nachtgcwandes hervorfuukeltc. Es fei
ve^.. ""chtnis " M Gatten, fagtc sie mir, und sie
b i e d r e lieber, als dass sie sie hingebe. Ich habe
hjch ^ dann einmal in der Hand gehalten und, da
t H / ^ " «genthümliche Arbeit interessierte, genau bc-
NllH ' ^ber dieses einemal genügte, um mich dieselbe
l G , '""'.ldzwanzig Jahren sofort' wieder erkennen zn
^Nenol'Ü!' " " H bie Verwachsene das Schmuckstück

nclllch erkannte. Jeden Zweifel aber nimmt mir

die Inschrift, die auch Emil bemerkie: Hamburg 1725'
und Margarete'. Du weißt von Margarete's ge-
heimnisvollem Verschwinden, und ich gäbe viel darum,
wenn ich erfahren könnte, wo sie begraben ist. Ich
hoffte, dnrch diese Kette auf die Spur zu kommen, leider
fcheint mich diefe Hoffnung zu betrügen.»

Fraucisca hörte mit weitaufgcriffenen Augen die
Enthüllung ihres Gatten an. Was er da sagte, klang
so räthsclhaft, so unwahrscheinlich. Margarethe Hellwig,
die uuglücklichc Patriciertochter, die bei Nacht und Nebel
das Vaterhaus, unerklärlich, warum, verlassen hatte, ihr
sollte diese Kette gehört haben? Unmöglich! Sie war ja
das Amulet des alteu, ehrwürdige» Patricicrgeschlechts
Puttfarten!

Wie der Blitz eine nachtdunkle Landschaft taglicht
erhellt, so lenchtete es jäh vor ihr ans, nnd — der
Gegenwart völlig entrückt — schante sie mit groß'
starreu Auge» vor sich hiu, als sähe sie eine Fata
Morgana, die eiu einziger Lnsthauch auflösen konnte in ein
Nichts uud die festzuhalten, zu bannen doch alles in ihr
geradezu fieberhaft sich anspannte, jeder Nerv an ihr
zitterte uud flog.

Der Blick des Seuators, der sich vou der Kette
in seiner Hand auf seine junge Gattin richtete, eutriss
Francisca jäh ihrer Phantasiewelt nnd brachte sie in
die Wirklichkeit znrück.

Wenn sie ihm die Wahrheit bekannte — wenn sie
ihm sagte, woher die Kette stammte!

Eiucu Augenblick schwebte,, die Worte auf ihren
kippen, dann aber bedachte sie, dass es besser sein
würde, erst Valthasar Puttfarken, den sie, sobald sich

die Gelegenheit bot, besuchen wollte, darnach zn l"
fragen, wie sie in dieser schwierigen Kaqe bandeln
müsse.

«Weißt du denn sicher, dass Margarethe Hellwia
todt ist?» fragte Francisca. '

Der Senator zuckte ungeduldig mit den Achseln
und machte eine wegwerfende Bewegung mit der
Hand.

«Mein liebes Kind,» sagte er etwas pikiert «ich
habe ein Decennium und darüber die geschultesten
Organe öffentlicher und private: Polizeithcitiakeit in Be-
weguug gefetzt aber - erfolglos. Ich habe' bedeutende
Summen als Belohnuug auf das Resultat der Recker-
chen ausgeboten. Wenn unter diesen Umständen alle
Nachforschungen vergebens blieben, wie es in der Tbat
der Fall ist, so sind weitere Hoffnungen geradeswegs
abmtenerl,^ Margarethe hätte außerdem „icht den
g e r m g s t ^ „ich, ^ , ^ o

Grund s,ch zu verbergen oder ihren Aufenhaltsort z
verheml,chen. D,e dunkle und rälhselhaste Affaire l,a
mn mel Kummer gemacht; es ist schmerzlich ine A e "
wandte todt zn wissen uud nicht einmal den Platz wo
chre z„ kennen. Spr ch
b'tte, nicht wetter darüber; es verdirbt mir nur die
^auue.»

Der Handelsherr reichte seiner Gemahlin den Arm
Schwelgend legte sie ihre Hand hinein. Zum erstenmale
hatten Fr,edr,ch Hrllwigs Worte, die er an FranciSra
nchtete, einen Auflng von Gereiztheit gehabt; sie fühlte
dies mstlm'tm h.rans, und es verstimmte sir.

(Forljrtzuiln folgt.)
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welcher seither flüchtig ist, die unmenschliche That verübt
habe. Ob er auch den Schlag gegen den Vater geführt
oder vielleicht hiezu jemanden gedungen hat, wird die
eingeleitete Untersuchung zeigen.

— ( L a i b a c h e r G e m e i n d e r a t h . ) Morgen
abends 6 Uhr findet eine öffentliche Sitzung des Laibacher
Gemeinderathes statt. Tagesordnung: Mittheilungen des
Vorsitzenden; Bericht der Finanzsection über die Hauftt-
bilanz des städtischen Lotterie-Anlehensfondes und der
Schlachthalle; Bericht der Vausection über Recurse in
Bauangelegenheiten; Bericht der Section zur Benennung
der Gassen, Straßen und Plätze und schließlich Auf-
nahmen in den Gemeindeverband und Vürgerrechts-
verleihungen.

— ( A u s dem k. k. S t a d t s c h u l r a t h e . ) Ueber
die jüngste Sitzung des k. k. Stadtschulrathes in Laibach
erhalten wir folgenden Bericht: Nie seit der letzten
Sitzung im currenten Wege erledigten Geschäftsstücke
wurden vom Schriftführer vorgetragen und zur Kenntnis
genommen. Netreffs der neucreierten vierten Lehrstelle an
der städtischen deutschen Knabenvolksschule wurde dem k. t.
Landesschulrathe der Nesetzungsvorschlag erstattet. Ueber
die seitens der Leitung einer städtischen Mädchenvolts-
schule verhängte Ausschließung einer Schülerin wurde
beschlossen, weitere Erhebungen zu pflegen und hierauf
das Nothwendige zu veranlassen. Die diesjährige Bezirks-
Lehrerconferenz des Stadtschulbezirkes wurde auf den
30. J u n i im städtischen Rathssaale ausgeschrieben, und
zwar hat die Conferenz für die slovenischen und utra-
quistischen Schulen vormittags, jene für die deutschen
nachmittags stattzufinden. Das Gesuch einer Schulleitung
um Genehmigung mehrerer Entlassungszeugnisse wurde
der Erledigung zugeführt. Da der k. k. Landesschulrath
die Erweiterung der bisher einclassigen Volksschule am
Karolinengrunde zu einer zweiclassigen bewilligt hat,
wurden behufs Unterbringung diefer Schule in einem
neuen, eigens zu diesem Zwecke zu errichtenden Schul-
gebäude bei der Stadtgemeinde die erforderlichen Schritte
eingeleitet. Die Gesuche zweier städtischer Lehrer um
Geldaushilfe aus Gemeindemitteln behufs weiterer Aus-
bildung im Handfertigkeitsunterrichte wurden befürwortend
an den Stadtmagistrat geleitet. Mehrere Berichte über
die Inspection hiesiger Volksschulen wurden genehmigend
zur Kenntnis genommen und die daran geknüpften An-
träge zum Beschlusse erhoben.

— ( R e i s e n d e r S a n i t ä t s o r g a n e . ) Das
k. k. Ministerium des Innern hat angeordnet, dass im
Interesse der Controle über die Reisen der Sanitäts-
organe und die Pflege des öffentlichen Sanitätsdienstes
die Reiserechnungen der Sanitätsorgane, bei sonstiger
Verwirtung des Anspruches auf Entschädigung der Reise-
losten, spätestens vierzehn Tage nach Ablauf eines jeden
Monats in Vorlage zu bringen find. Wenn Kreis- oder
Bezirtsbeamte die classenmäßigen Diäten nnd vollen
Post- (Eisenbahn-) Gebüren aufzurechnen haben, sind
besondere Partikularien binnen vierzehn Tagen nach
vollendeter Dienstreise einzureichen.

— ( E i n r a b i a t e r Koch.) M a n berichtet uns
aus Adelsberg: Josef P e t r o n i o , 22 Jahre alt, aus
Trieft, welcher beim Hotelier Franz P r o g l c r als Koch
bedienstet war, schlug am 2l). d. M . seinen Dienstgeber,
als ihm von diesem wcgcn einer unredlichen Handlung
der Dienst gekündigt wurde, derart ins Gesicht, dass dem
Hotelier das Trommelfell des linken Ohres gesprengt
wurde. Der Excedent konnte nur durch das Einschreiten
der Gendarmerie, welche ihn arretierte, von weiteren Ge-
waltthätigkeiten abgehalten werden.

— ( P r o m e n a d e - C o n c e r t . ) Für das heute
nachmittags tt Uhr in Tivol i stattfindende Promenade-
Concert wurde folgendes Programm festgestellt: 1,) Marfch;
2.) Ouvertüre zum Schauspiel «Preciosa» von Weber;
3.) «Ich bin ein Kind vom Rhein», Walzer von Zeller;
4.) Potpourri aus der komischen Oper «Ritter Päsmän»
von Strauß; 5.) Introduction zur Oper 'Zr in js t i» von
Zajc; 6.) «Durch und durch modern», Galopp von
Millöcker.

— ( K r a i n i s c h e K r e b s e . ) Wie man uns mit-
theilt, wurde der Civil-Geometer Herr Wilhelm U l l r i c h
in Laibach sowohl bei der internationalen Ausstellung
für Nahrungsmittel und Hausbedarf in Wien, als auch
bei der mit dem ersten internationalen Weinmarkte ver-
bunden Producten- und Nahrungsmittel-Ausstellung in
Berl in für von ihm ausgestellte lebende Tafel- und Seh-
krebse mit der silbernen Medaille ausgezeichnet.

— ( E r m ä ß i g u n g d e r P o s t a n w e i s u n g s -
g e b u r e n . ) Laut Verordnung des Handelsministeriums
tr,tt mu 1. J u l i im Postanweisungstarife für den internen
nnd den Verkehr mit Ungarn eine Ermäßigung in der
Welse ein. dass Postanweisungen bis zum Betrage von
einschließlich 10 st. einer Gebür von nur 5 kr. unter-
liegen.

— ( V e r h a f t u n g . ) Der hiesige Uhrmacher
Mathias R a s b e r g e r wurde vorgestern verhastet, weil
er zahlreiche ihm zum Zwecke der Reparatur, meist von
Landleuten, anvertraute Taschenuhren im Pfandamte der
trainischen Sparcasse versetzte. Das erhaltene Geld hat
Rasberger zum größten Theile m der Lotterie verspielt

— ( A b g e s t ü r z t . ) Am 19. d. M . stürzte der
10jährige Aesitzerssohn Josef M r a l aus Ci l ice bei Krai , , '

bürg beim Erdbeerenfammeln von einer circa 50 Meter
hohen Felswand ab und blieb auf der Stelle todt.

— ( A u f g e l d f ü r Z o l l z a h l u n g e n . ) Eine
Verordnung des Finanzministers fetzt das Aufgeld für
Zollzahlungen, bei denen statt des Goldes Silbermünzen
zur Verwendung kommen, für den Monat J u l i mit
19 Procent fest.

— ( N e u e G r o t t e . ) Anlässlich der Wasser-
leitungsarbeiten in Neudorf in Inner l ra in stieß man auf
eine geräumige Grotte, in welcher schöne Tropfsteine vor-
gefnnden wurden.

Neueste Post.
Original-Telegramme der „Lnibnchcr Zeitung".

Wien, 22. Juni. I m Valuta-Ausfchusse erklärte
der Finanzminister, bezüglich der Silbergulden-Frage
sei eine solche Situation anzustreben, in welcher die
Schwankungen des Silberpreises nicht mehr nachtheilig
seien. Der Silbergulden werde nicht ewig im Verkehre
bleiben. Die beiderseitigen Legislativen werden nach
Klärung der Verhältnisse bezüglich des Silbercourants
eine entsprechende Entscheidung treffen. Die baldige Be-
seitigung der nicht beliebten Viertelgulden sowie der
Silberscheidemünze sei erwünscht.

Berlin, 22. Juni abends. Der Einzug der Maje-
stäten in Berlin gestaltete sich außerordentlich glänzend.
Der Bürgermeister begrüßte den König Humbert am Bran«
denburger Thore mit einer Ansprache, in welcher er die
Freundschaft zwischen den Bundesstaaten feierte. Der
Kaiser verlieh dem Bürgernleister die Brillanten
zum Großkreuze des rothen Adler - Ordens. Von
unterrichteter Seite verlautet, dass bei den gestrigen
Unterredungen zwischen B r i n , Caprivi und Marschall
alle wichtigen europäischen Fragen besprochen wurden
und dass dabei die volle Identität der Auffassung der
politischen Verhältnisse festgestellt wurde. — König
Humbert besuchte heute den Reichskanzler Grafen
Caprivi, welchen er jedoch nicht antraf.

Wildpark, 22. Juni. Der Kaifer gedachte in
einem Toaste beim Galadiner der innigen Beziehungen
zwischen dein Hohenzollcru'schen und dem Savoy'schen
Königshause. König Humbert erwiderte mit einem warm
empfundenen Hoch auf das Kaiserpaar.

Potsdam, 22. Juni. Die Kaiserin und die Königin
von I ta l ien, begleitet vom Gefolge und dem Ehren-
dienste, machten um 10' / . Uhr vormittags eine Spazier-
fahrt vom neuen Palais durch die königlichen Gärten
und befuchten Sanssouci, Babelsberg, die Orangerie
und das Marmorpalais. Nach der Rückkehr ins Palais
nahmen die Majestäten das Dejeuner, worauf eiue
Fahrt nach Berlin gemacht wird, wo die Kaiferiu und
die Königin von Italien die National Gallerie, die
Ruhmeshalle und andere Sehenswürdigkeiten besichtigen
werden.

Paris, 22. Juni. Die Gesellschaft zur Dynamit-
erzeugung wurde durch zwei Administratoren um fünf
Millionen geschädigt. Die Morgenblätter bezeichnen den
ehemaligen Präfecten Senator Gilbert Legay uud den
ehemaligen publicistischen Agenten der Panama-Gesell-
schaft, Arton, als die Urheber. Legay verließ Paris,
Arton soll verhaftet worden seiu.

Chicago, 22. Juni. Es werden große Anstren-
gungen gemacht, um die Fraction Hil l , des Candidate»
des Staates Newyork, mit deu Anhängern Clevelands
zu versöhnen, damit Cleveland beim ersteu Wahlgauge
mit Acclamation zum Candidate,: gewählt werde.

Angekommene Fremde.
Am 2 l . Juni.

Hotel Stadt Wien. Ritter Lufchin v. (tbcngreuth; Vogel mit
Frau; Neuhold, Beamter: Herman, Mausner und Äarpeles,
Kflte.. Bloch. Neis., Wien. — Verderb«, Prag. — Strohbach,
Fabrikant, Marburg. — Gsrerer, Trieft. — Loos, Priuate,
Brunn. — Pusnil, Krainburg. — Suchy, Inspector, Oraz.
— Graf und Oräfin Lesser.Iellacic, Madrid. — Dr. Stettina,
Ministcrial-Scccetär, s. Frau, Budapest. — .Nerschbaum, Reis..
St. Michael. — (Mtlingcr, Kfm., Nürnberg. — Rohrle, Ksm,,
Berlin.

Holtl Hlciaut. Vartuscha v. Bartavar, pens, Hauptmann, sammt
Frau: Monschein, Adler stimmt Frau. Kslt., Wien. - Frei»
Herr v. Morsey, Kämmerer; Ritter v. Marcher, Hofrath, sammt
Gemahlin; Leder, Oberinspektor, Graz. — Fischer, Stein. ^
Wutscher, Privat, Stein. — Raitharel, Nrumarltl. — Iugovic,
Agent, Trieft. — Iamar, Privat, sammt Frau: Ieszar, Ina...
Trieft. — Kramar, Kfm.. Voglar. — Lolar, Aendegg. '
Weiglhofcr, Tabal-ssabrilsdirector, sammt Frau. Imosli .
Lonllaric, Bammtcrnchmer. Sclce, Galvani, Pordeuone.

Hottl Slldbahnhof. Gcrlinan, Sagor. — Nager. Luzern.
Gaslhof «ailer vllll Oesterreich. Fiedler, Ksm., lUroszsüll. —

Lopasic, Bescherin; 'lgang. Priuate, Agram.

Verstorbene.
D e n 82. J u n i . Maria Ccleöuil, Schülerin, 12 I . ,

8 Mou., irralauergasse 21, Tuberculose.

I m S p i t a l e ,
D e u 1 l>. I u n i. Anna Matajc. Inwohnerin. <!8 I . ,

Tuberculose.
D e n 2 1 . J u n i . Anton Gabrovsel. Arbeiter, !l2 I

Tuberculose,

volkswirtschaftliches.
Ausstellung in Philippopel.

Bezugnehmend auf unsere früheren Mittheilungen, betreffend
die Ausstellung in Philippopel, an der sich fremdländische ÄU."
steller mit landwirtschaftlichen und gewerblichen Maschinen,
Instrumenten, Modellen und berathen betheiligen Wunen, tyme
wir mit, dass sich aus Deligierten des österreichisch < unganMN
(ixportvereines und deS mederüsterreichischcn (Wverbeveremeö
in Wien eine österreichische Commission für die NusstellunaM
Philippoftel gebildet hat. Der Anmeldetermin ist auf dm M e "
Juni 1892 festgescht. Reglements und Anmeldungsblanlette
sind beim österreichisch-ungarischen Exportocrciuc in Wien i > ' " A ^
zrile N?) zn erhallen. I n Würdigung der Wichtigkeit dieser Ms-
stellung für de» Export Oesterreichs hat der Herr V " ' " " ^
minister der gedachten Commission eine Subvention gewährt un
dem Unternehme!! seine nachhaltige Förderung angedeiheu >a,!e> >
Ausliinfle ertheilt anch die Handels- nnd lttewerbelammer >"
iiaibach.

Laibach, 22. Juni. Auf dem heutigen Marlte sind er<
schienen: 5, Mageu mit Getreide, 7 Wagen mit Heu und Stroy,
1 Wagen nnd 2 Schiffe mit Holz.

Durchschnitts.Preise.
Ml,, Mn,,' ' Mt^ M -

Weizen pr, Hellolit. <i,80 7,4«! Butter pr. Kilo . . - 7 2 — ^
Korn » 5^80 5» 93 Eier pr. Slücl . . 2» - " ^
Gerste . 4 40 4 li7 Milch pr, Liter . . W ^ "
Hafer . 2 7b 2 «5 Rindfleisch pr. Kilo ^ ^ - ^
Halbfrucht . — !—> Kalbfleisch » 5 4 ^ '
Heiden » 5 52 l!Kl> Schweinefleisch » 6 4 -
Hirse » ^4j7l 4,41 Schöpsenfleisch » l ' ^ ^
Kuluruz » 4 K0 4^80 Hähndel pr. Stücl !"l> ""
Erdäpfel 100 Kilo ^ 4 Tauben » - !l» - -"
Linsen pr. Meterctr. l l , Heu pr. M.<Ctr. . 1i9b - ^
Erbsen » 10 Stroh » . . 2 1 4 " - ^
F'solen . 9 - - Holz, hartes pr. ^
Rindsschmalz Wo - 88 — — Klafter «50 ^ ^
Schweineschmalz» — K l ! — ! — —weiches, » ^ , ^ ^
Specl, frifch » — 5« - ! - Wein,roth., 1 UOLit. ^ A ^

— geräuchert» — 6 4 — —weißer, » ^ ^ ^ .

Lottozichung vom 22. Iuu i .
B r ü u n : 1 88 10 73 83.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

5 «z m z« «nstcht ß : Z
Z H>2 HZ5» ß " ^ ^ " b bl« H'mmtl« Z ßß

^ 3 ^ s " U > s ° > . ^ ^ - - ^
7 u^ Mg7 739 3 " 7 " l 4 ^ " w M M ^NM 0 oa

2 2 . 2 , N. 787 5 2N0 O. schwach heiter glege,'
9 , Ab. 737 3 18 0 O. schwach heiter

Morgens Nebel, dann heiter, um 5 Uhr fernes ^ . ^
geringer Regen, abends heiter. — Das Tageömittel del
peratur 19 3, um 0 b über dem Normale. ^ - — ^ "

Verantwortlicher Redacteur: I N a g l i l . , ,,^—

z Schwarze, weiße und farbige Seidenst«^
! v o n 4 5 k r . bis fl. 15-65 per Meter - glatt ""^

gemustert (ca. 240 versch. Qual. u. 2000 versch. ^ ^^
Dessins :c.) Vers. robcn« u. stückweise Porto- u. ^ l l l " ^
Te iden .Fabr i l N. l l«nn«l>o^ (l. u. t. Hoflief ) . / " ^ 6
Muster umgehend. Briefe losten 10 lr. Porto. (")

Reizend schöne Kinderkleidchen a"
Tricotftoffen von fi. l W vis fi. ^ ' ^ " ^
verschiedenen Modestoffen von st-^ <Ä-
fi. 7) «0, aus B"ttlnwolle, gestrickt^ wa!"
bar> fi. 2-40 ( ^ ^

bei

Heinrich Kenda, Laftack

Prof Dr <HeMMe^A
Lle, sch - Extract. Fleisch - Prpto«'
der feinste nnd ausgiebigste, von den Aerzten l " ^ ^
General < Depot Tchülle H M a y r , M e » . > " ' ' « ^
Vahugasse N r . 5. (2?." l > ^ ^ .

Schluerzerfilllt wird allen Verwandten " ' d ^^,
tanutr» die traurige Nachricht gegeben von " ' ^
leben unseres iunigstgeliebten Vaters, be^e'i
lveise Schwieger« und Großvaters, des V " ! "

Ilgnaz Potrato
,. l. Ve^irlsgerichts < Beamte» '. >«- ^ ^

Derselbe verschied, versehen mit dr" h e ^ ^̂ ,ch-
sacrameuteu, Mittwoch, den 22. Iun» ' . ' ^
mittags um N Uhr i,u 8". Jahre sclnrs ^ , ^ ^

Das Leichenbegängnis findet am <"> v'
nm ll Uhr nachmittags statt. ,

B ischo f lack am 22. I u m ' " " . ^ , , cn .
Die trauernden .5mterl,llev ^ ^



Laibachrr Zeitung Nr. 14«. 1217 2.1 Juni 1892.

Course an der Wiener Börse vom 22. J u n i 1892. «««d«>. osscell«. loursbwtte
Geld Wü,i>

SllllllS'tlnlehen.
/̂° einheluichr !X?nlr in Note» 9550 No /'»

^»berren»,» 95 »<» 95-5!
854er 4"/^ St<,a>»l!>se , 25« sl. 14» 5'» 14, ül.
W»rr b"/« . ganze 50« ü. 14l 75 14« 25
^ » » sünstel 100 st, ,51 2.'. 152 Ll>

'»"er GtaaMose , - »00 st. l»,2 2, l»3 25
. ' » , , 50f l . l«2 2<, 1»» 2li
/«Dom. Psdbr, l^ i20st. . , 151 - l5« -

^ l)>'st, wulbiritts, stroersrc! I I » .1.', n,<55
" M r r , Nu!!'„!-c!»<>, . . 100 75 l»>o'.»5

^»rani ler ie ( l l lenbahn.
«chnlbvtlschiridungln.

Wlllbe<hba!,>, i» K, sisuersrei . 115 il5-4<>

vnrllribsr^ss >l!at,n ln Silber . »on-«„ «0,40
«»!l>l>e>i,l>al»» ^,0 st, C M . , . 254 — »5»! —
°>°, Llüz Äübwei« 2!»!! sl, ». W. 2»2 — 235 -
"°'EllI»b. Tirol 200 st ö. W, 219' - 220 2"

^'Wboüchnh» ftr 200 Vlarf . 112 5« 1 l » -
°>°. sNr ,!<!» v i a r l 4"/„ . . . I I? 2 ' i,» -
'//»»z Iolcpl, Bah» Em, 1W4 . 904« 97 4,»
«»rarllierger Bahn ltmiss, 1»»4 9<! 25 9? 25

"">1 «oldre,»e 4"/„ , . , . I l l 05 111 ü,'.
^ », Papier,'«!, 5>"„, . . . 100 55 100 75
°'"- 6l!»'»b, vi,,l,K»<»s<,ö.W.S. » 9 70 120?"
., del»» cum»!, Eiülle loa >o i l » i«
°°- ONbal», P.iuriläle» . - - - - - -
?'" Staats Ol>liaat v,I,1«7U «17/<» 11«'-
°l0, Ul'lliz<>I,tN<.>M> 0b,l<X>fi. 99 <!!> »,0 5,0
"°- Präm, j l ü l . ll l'X'ft. V.W. 14225 !427>
, . , dett« i> 5»,sl. ». W . , 4 2 - !4«!,0
^ " » Nt». llose 4<v« 100 st. e, W. 135 ' 13U-

Vrld j Ware

Grundtntl.»Vbllgalil>nen
(für 100 sl. < l M ) ,

ü"/„ „allzischr I0«v5 105 25
5'V« mährische — — — —
5"/„ l l ra ln und ssilslenland , , — — — —
5"/„ niederösterreichische . . . »0875 110 7b
5'Vs, stelrische —-— —-—
ü"/^ iroatische und slavonisch, . 1 0 5 - - 10« —
5«/„ slcbenbiiraische , . . . — — — —
ü"/„ Temeser Uanal . . . . —-— —-—
.V/„ »,!ga,isch>> »4 35 »5 »k>

ündele üssenll. Anleheu
Dona,, Reg, Lose 5>'/„ 100 sl. . 1 2 2 — 12<!'5.0

dto. Nnleihs l«7« . . 1ON25 <07 5̂>
«n>el»en drr Stadt Görz , . «0»-.. : i o -
Ä»!el>,-n b. Stadtgemeinde Wien 106-- 105 «,-
P l ä n i , ^ l ü l , b. Viat,>a>>m W!,n 122 50 «23 5»
»Novsenba» «nlehe» v.'>U>« ü"/.. 9« 5^ «!»."»

Plllndbliese
^!!I 10» ft),

Vudeiur aUg, üs«, 4« „ W, . 11«-?5 117 75
dlo, d»o. i'/,°/n. . «00-20 Is'1'
d!o, dlo, 4"/» , . . »6 i 5 W 7b
dti> PrHm.-Lchultwtrschl. »°/» «I I 2l, 1«L -

Orft, t'Upl'lhcll'iit'aill 1»j, l»«»"/« W — 9»«n
l?,sl. »»st, Vanl verl, 4>/,"/« . «N, — 1̂ ,1-5»

dlllu » 4°/n , 9» 70 IW 20
vfl>>) l>«iäl)l-, » 4"/.. . . W 70 <!>!' 2"

Prlori<ät».<ybllgalionen
(siir >»<' st),

^rdl»i»,!,?«iirt,bal!!! <tm 1»«« 9l».',<, 100 —
«alizijche l,üll t,'»dwlg Vahn

<t»l, 1««1 »W fl, O, 4 > V „ —- —l . -—

«elb War,
Ocsterr, Nordwestbah» . . . ,n?-b» <c>« »«>
Etaatebahn «87 — l«ü —
Slldbahn k 3"/„ , 4 / - 14» -

. i l 5«/ ,21.75 122 75
Una,,-«a' v «ahn . , . , «08 - 104 -

Diverse z«se
(per Stiicl),

Crebitlose 10« st 1»9' - 169 5<»
Elarl, Lo!^ 4" st 5« «" b ? ' -
4«/,, Du»a» Dampssch, w o st, . 1 2 4 — «2« —
llalbachrr Prüm, Nnlei», 20 st, 22 25 22«>
0sc»er Lose 40 st 54'b<> —-- -
Palüli Loss '» st b«»5 57 <5
«otl,.'!! »rs,!,, öst V f s v . 1Ufl. l7'«N l 8 —
>»ubo!ph «oje l« fi «3'i<» 25' —
3alm Lose 4(> st S3 — 84 —
2> Geuo!« tiose 40 fi, . . . N3' - 6 4 - -
Waldstr!» !,'«<? 20 st 40-.V 4150
W!»d<!ch «räh Lose 20 st. . . «4-50 Lü 75
Gew Sch, b.3«/,Präm,-Echlilb.

v«-sschr,dfr Vooe!,rred«a,!s»all « ^ »»7i»

Knnll'Artlen
(per Ltiicl),

«»«loüs«, V a n ! 200 fl, «<»»/„ <i. . I5.5-. 155 «<>
Nanlvrrein, Wiener, 10« fl, . lij?ü «I« 25>
>l<dc-r, Nilft, öst,, 200 st, S, 40"/» »«» -^ » « ! - -
C»d<, «nsl, s, Hand, «, G, i<«,fi. 3 l» 5>' 3<!< -
llrrdüban!, ANa, ung., »oo fl, . 84» 50 3s,n 5.»
LspusillNlianl, NUz., 20« st. . 20.' — »0« 5»
H»!-m»,'<s Gfs,, vldrvst,, 500 st. «»3 — «3/ —
«ivi, »,<lasss»v., W ! „ „ r » 0 0 s t , »18— »19 —

Veld war»
Ht»p°«liel«-nb.. öst. 2W st ̂ 5°/<,E. 73- - 75 —
Läuberbanl. 0sl, 200 st. V. . , ! 225 — 225 5!)
Oesterr.^ng. Vanl k<»<'". . .! !,97 io>o
Unionbanl 200 st !247 2b 2:««5
«frlehrsbanl, «l l«.. «40 . .^ « » — l«8 —

Artien von tzl»n»p«rl«
Unternehmungen

lper Stück).

«lbrech! Vahn 2(«> st. Slll>rr . 9 l — 9175.
«Isöld'sslilMll». Nahn 200st. S, 200-50 201- -
Bvhm. ^'orbbahn 150 fl. . . l«9 50 19« 50

. Westbllhn 200 st. . . 85b »57 -
Vulchlishraber Vs. 5 0 0 f i . T M . m n ««20

btl>, ^ l i l . U ) 200 fi. . 4ä0 — 453 —
Donau ' Dampfsch<MI,rt ^ «Ass,,

Vesleri. 500 f!, C M , . . . 846 - 3»0 —
Dia»^<t!s, l « , T'b,«,)200st, S, 2 0 « - - «><,-i'<
D»f-Vobe»l,,°»ll, O. 200 st, 3 . , 5 3 « ' - 545 —
Ferdinand» »iordb, «000 fi,<iM «3l<» 2930
G a l V a ü « i i b w « , LOOfl < l M . 214 50 215 —
iie-nb.' <l«rnow. > Iassy - Eilen

ahn-Vesellsch. 200 st V, . . » < 2 — 244- .
i ,yb,öft, ung,,IricN5U0fi.«Vl. « 8 4 — 8»7 —
Oesti-rr, Nordwcftb, i!sX> fl, VIlb 21050 21750

bt°. M . l ! ) 200 fl. V. . , 28» 50 240 50
Prag-Duzer Eiseub, 150 fi, Ll l l».! 9, 26 92 25
Llaalseisenbllhn 200 fl. Silber ^ 3 ( ^ e o 3<»b'4"
Lüdbahn 200 fl. S i l b e r , . , 1 0 1 — 1«! 75
Süb Nordl, Uerb, N,ilOO fl,«M. 1 9 1 — 19150
Tramway «es.,Wr,,170fl,e,w, »37- « 8 9 - -

» neu, N r . , Prioriläts«
Nctlen loo st, , . . . . » 4 — » « -

Ung.'gallz. «tlsenb. 200 fi. L U b t l »0025 > »00 öo

, «eld Ware
Una, Nordoslbnhn 200 fl, Silber 197- - « 9 7 , 0
Un„,ll»estb,(«aab «r»z)20Ufi,V, 2 0 0 — 20010

Industrie'Actien
(per Stück).

Vaugss,. «N«, 0ef1,, I W fi, - li»8'7b «10,fb
«tgybirr ltisen und Stahl I n d .

in Wien 100 fl k l — 82 50
EOrnbahnw,^ lh l l . . erste, »0 fi. lttL-b" l^» -
.«tlbrmuhl. Papiers, u, « , .« , l̂ <- ^ 5b -
Liesinqer Äraiierei 100 fl, , . N'8 >"4-
Montan Gelel l . »fterr,-alpine «" ̂  «« »''
Pragrr «tüsn I n d , Ve>, 200 fi, 4<»9 ^5 410,50
Nalao l a r j , Sleinlohlen »0 fi. 554' - b«?.- —
'Echlügelmilhl», Papiers, 200fi, « " ' ' 2<»2--
«Lteyrerniühl»,Papi«I » « . < « . l X ^ l8?'>
lr isa i ler «lohlrnw «?,, 70 fi. . «»« bC >7l»-5u
Wassens. V , 0 , s ! i n w i e n lOOfi. " ü - 450
Waggon-Leidanft., « l l« . in P ^ l

»Ost , , , «<>?'- 107 5"
Wr, Va»gssell!chaft 100 fi , . 59 5.0 »«,5«
MenslbelgerZleael-Nrtlen^Gel, " 1 - »53 —

PlVts lN.
Deuüche PIHtze ! «»8 5» 5»'7O
London i«l,8"i,»?ä
Pari, , ! 47«? 475!.

Palulen.
Ducate» , 5 «7 5 <><>
2 t t ^ F r a n c » - E « ü l l e , , , , ; ! 94» 9 Kl»
Deutsche Neichtlianloolcn , ,! 5« 65 l»8«0
Papi^Niibel ' ,-z,<i »zZ
Itaüeiillche Banlnoie» (iooi:,> > ^v—, 4««^»

Casino-Restauration
empfiehlt angelangte Natur- Pippen- und Flasohen Weine, darunter
ilen Paradeiser sogenannten Damen-Wein, und Champagner.

In Ausschank ist das beliebte Koßler Kaiser-Bier.
Hochachtungsvoll

(2790) 3-1 J O H - l T " B e l > *

Kinderwagen in solider, feiner, eleganter
Ausführung und beliebiger Farbe, als bordeau,

1 blau, drapp, olive, zu fl. fr 00, 5 50, 6-00, G'50,
7-00, 8-00, 900. 10-00 bis 20-00 per Stück.

Stefanie-Wagen (dreirädrige Sitzwagen)
ohne Dach zu fl. (i-00. 7 00, 7 50 ; mit Dach zu
II. 9 00, 11-00, 1300, 1500 bis 20 00 per Stück.

Tapezierer,
Laibach, Schellenburggasse 4.

m ^ * Anerkannt allerbilligste Bezugsquelle für
Kinderwagen. (2781) 50-1

Steter Ausverkauf in diesem Artikel.

1O
Gulden.

"'"eine, gepolsterte HetleinsaUe (KedermatratzenlBolid " " J ^ J ' 1 . ^ ^ aJls
Ä]festem

innere Liohte des Helles anzugeben. - ^

Tapezierer in Laibaoh, Sohellenburggasse Nr. 4.
KiKontl.Hincn. von Hotels, Villen. Bäder» und Instiluten e n t s p r c g i e m ^ r j ^ h l a s s ^

mil Öl» ll' ̂ sri<<>!« ßes,n!8wi! »i>6 >»il Lracil
iilic-r^^n, !I. 1 5 - po ^'i«!i. (2?<»2) UX>1

(2l>42) !l-~2 Nr. 5)427.

Curatorsbestelluntt<
., Voin k. k. Landrsgcrichlc Laibach wurde
^ " dir .«»tla<il' der Maria Anna Terpinz
" Laibach, St. Pl'trrsstrasic Nr. 49, li6

^ ' 9. Juni I t t92, Z. 5427, pclo.
M » U l ^ des auf dcil Realitäten Eiulazie
M l ö ' j nub A84 der Catastralqeiueiude
^ - Petersvorstadt haftcudeu Nestaud^
/"wgcs vuiu 2l). April 1«5>4 der be
nand^ncn HaudelsMlschaft ^ îaibacher
^V''ute Cpeditious Factorei», beziehilnqs

^ l ' dereu uubekauutel, Ncchtsuachfol
^f ' nls Gl>klalsteu, Herr Dr. Auto»
Eisern-, , ) l h ^ . ^ j „ ^aibach. als 6u

^ l ncl uolnn aufaestellt uud diesem

die Klage um die biuueu 90 Ta^eu zu
erstattcude Eiurede zugestellt.

Laibach am 11. Juni 1892.

(2649) 3—3 Nr. 3925.

Curatorsbestcllunst.
Vom l. k. Bezirksgerichte Gottschee

wird bekaunt gemacht:
Es sei in der Executioussachc der

Maria Rauch vou Stalzeru gegeu Maria
Mariuc w u Mrauen l'c«"- 120sl. s. Ä.
dem unbelauut wo besiudlichen Tabular-
gläubiger Icchauu Schuster vou Wieu
Autou' Schelesuitar vou Gottschee ziilu
Curator ."! :,<'!»"> bestellt uud diesem
der Feilbietuugsbescheid vom 7.Mai 1«92,
>̂ . 33<i9, zugesertigt wordeu.

Gottschee am 27. M a i 1892.

(2786)3—1 Nr. 4238.

Ennnerunss.
Vom k. k. Bezirksgerichte Gottschee

werden hiemit die unbekannt wo abwe-
senden Ursula Staudaher vou Podsteue,
Ursula Staudaher vou Mittervotok uud
Ursula Staudaher vou Mitierpotok er-
iuuert:

Es sei der au dieselben lautende dies
gerichtliche Bescheid vom 30. April 1tt9^,
Z. 3158, betreffend den executweu Ver-
kauf der Realität .«ul> Einl. Z. 52 n.l
Suchor des Ezceuteu Mathias Staudaher
von Podstene, womit die exeeutiveu Real-
feilbietuugeu auf den

30. J u n i nnd auf den
13. August 1 8 9 2,

vormittags von 10 bis 12 Uhr, hiergcrichts
angeordnet werden, dem deuselbeu uuter
eiucm bestellten Curator «<! äelu», Herrn
Anton Lovez von Gottschec zur weiteren
Verfilmung zugestellt worden.

Gottschee am 8. Juni 1892.

( 2 7 3 7 ) ^ 1 3lr742377

Eriuncrunss.
Vom k. k. Bezirksgerichte Gottschee

werden hiemit die unbekannt wo abwe-
senden Panl und Gertraud Hutter und
Georg Schnster von Mraueu erinnert:

Cs sei der an dieselben lautende dies-
gerichtliche Bescheid vom 7. M a i 1892,
Z. 3369, betreffend den exccutiven Ver-
kauf der Realität «ul> Eiul Zahl 87 »ll
Hinterberg der Maria Marine von Mranen
N r . ! ! , worüber die Realfeilbietungs-
Tagsahllngen auf deu

30. I u u i uud auf den
3. Angnst l. I ,

vorlnittags vol, 10 bis 12 Uhr, Hiergerichts
angeordnet werden, dem denselben unter
eiucm bestellten Curator a«! a<!ium Herrn
Anton Lovez von Gottschee zur weiteren
Verfügung zugestellt worden.

Gottfchce am 8. Juni 1892.

( 2 6 5 1 ) 3 - 3 Nr73961.

Erinnerung.
Von dem k. k. Bezirksgerichte Gottschee

wird dem Johann Prime von Untcrtiefen-
thal Nr. 16, Bezirk Rudolfswcrt, hiemit
erinnert:

Es habe wider denselben bei diesem
Gerichte die Gottschecr Stadtsparcasse
(durch Dr. Emil Bnrger) ^uk si, n«^. 29sten
M a i 1892, Z. 3961, auf Zahlung von 3 f l .
19 kr. s. A. eingebracht, worüber zur Baga-
tell-Verhandlung der Tag ans deu

1. Juli l.'I,.
vormittags 9 Uhr, hiergerichts mit dein
Auhauge des tz 28 B. V. augcorduet
wurde.

Da der Aufeuthaltsort des Geklagteu
diesem Gerichte imbekanut und derselbe
vielleicht aus den k. t. Erblanden abwesend
ist, so hat man zn dessen Vertretung und
auf dessen Gefahr uud Kosleu den Herru
Autou Lovez vou Gottschee als Curator
nsl n(!!lü» bestellt.

Der Geklagte wird hievon zu dem
Ende verständigt, damit er allenfalls zur
rechten Zeit selbst erscheinen odv v sich cine»

andern Sachwalter bestellen und diesem
Gerichte namhaft machen, überhaupt im
ordnungsmäßigen Wege einfchreiten und
die zu feiner Vertheidigung erforderlichen
Schritte einleiten könne, widrigens dieie
Rechtssache mit dein aufgestellten Curatoi
nach den Bestimmungen der Gerichts
ordnung verhandelt werden nnd der Ge
klagte, welchem es übrigens freisteht, seine
Nechtsbrhelfe auch dem beuaunten Cnrator
an die Hand zu geben, sich die aus eiuer
Verabsäumnug entstehenden Folgen selbst
bcizumessen haben wird.

Gottschee am 1. I u m 1892.

(2716) 3—1 ftt. 4278.

Oklic.
Od c. kr. okrajnega sodis^a v Lo-

gatei se javlja, da .se je Francesu
ftkvaree, Mihi, Tomažu, Mariji. Marjeti,
Jakobu, Luciji, Heleni, Matiji in Ani
Mahne in njihovim pravnim nasled-
nikom irnenoval gospod Karo) Puppi»
iz Cerkovske Vasi skrbnikom za öin.

C. kr. okrajno sodiöce v Logalci
dne 29. maja 1892.
72715) 3—1 St. 5361.

Oklic.
Z ozirom na tusodni odJok z dne

21. maja 1892, «st. 4577, se neznano
kje bivajočim Francetu, Kajelanu, Ma-
riji in Serafini Unglerth iz Ljubljane
naznanja, da se jim postavlja kura-
torjem gospod dr. Karol Ahazhizh v
Ljubljani, kojemu »e tudi istemu na-
menjeni odloki z dne 21. p. m., 6L4577,
izroč6.

C. kr. deželno .sodi&če Ljubljansko
dne 11. juDija_1892.
(2718) 3—1 Št. 3223. 3403 in 3452.

RazglaH.
Vsled tožeb:
1) Josipa Barlola iz Hriba ftt. K2

proti Juriju KoSmrlju iz Hele Vode
ftt. 108 peto. 24 gold. 40 kr.;

2.) gospoda Antona Krisperja, tr-
govske firme v Ljubljani (po dr. Va-
lenlinu Kris»perju), proti Ivanu Pla-
nincu, trgovcu v Sodražici, zaradi
1224 gold. 14 kr. in 67 gold. 85 kr.;

3.) J. 0. JuvanöiOa, vinolržca v
ftiftki (po c. kr. nolarji Janku (iloboC-
niku v Velikib Laftisiah), proti islemu
Ivanu Hanincu zaradi 881 gold. 54 kr.
s pr. — določil se ,je narök v ma-
lotno, odnosno redno ustno razpravo
na dan

2 j u l i j a 1 8 9 2 . 1.
dopoldne ob 9. uri pri t.ein »odiwi, ler
se tožba ad 1 vroGila za odsolnega
Jurija Košmrlja imenovanernu skrb-
niku Jakobu Koftmrlju iz Travnika
siev. 2; tožbi ad 2 in 3 pa sie se
doslavili za 3. I. in. zaiiiršega Ivana
Planinca gospodu Josipu Zolterju v
Kibnici, ler se bode razpravljalo K
lema skrbnikoina, ako ni lo/erif:ev
pravni naslcdniki ne preskrfoe pravo-
ča.sno drugib zaslopnikov.

C. kr. okrnjno sodis^e v ItihniH
'.liif 15. junija 1892.


